
ete.
t.

(3126
m

ohlen,
t und

von
a.

ieder

D.

S

Nr. 112.

Zeitung
zeitung für die Provinz

für Anhalt und Chüringer.

Sachſen
Jahrgang 195.

Hezuges Preis ür Halle und die Vororte 3,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Vkertel
Jahr Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſcher Courier
gl. Feuilletenbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt Sonntagsbetlage), Landwirthſchaftl. Nittheilungen. Hweite Ausgabe

Anzeige chebührern für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zelle 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Hr. 158. Freitag, 7. März 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

TCelephon-Amt VIa Hr. i A04.

Die Hrüſſeler Zuckerkonvention.
Zur Brüſſeler Zuckerkonvention wird der „Nordd. Allg

Ztg.“ von ſachkundiger Seite geſchrieben
Die Verhandlungen der Brüſſeler Zuckerkonferenz

haben nunmehr durch die am 5. März erfolgte Unterzeichnungeiner Konvention zu einem Ergebniß geführt das wie

folgt zuſammenzufaſſen iſt
Betheiligt am Vertrage ſind einerſeits das Hauptverbrauchsland

für Zucker: Großbritannien, anderſeits die Zuckerexportländer Deutſch
land, Oeſterreich-Ungarn, Frankreich, Belgien und die Niederlande.
Ferner haben ſich Jtalien, Spanien und Schweden, welche Zucker
zwar produziren, aber nicht ausführen, der Konvention mit gewiſſen
Vorbehalten angeſchloſſen. Rußland iſt ferngeblieben, es iſt ihm aber
wie auch den anderen Ländern der nachträgliche Beitritt offen gehalten.

Die genannten Zuckerexportländer verpflichten ſich, alle direkten oder
indirekten Prämien auf die Erzeugung oder die Ausfuhr von Zucker
bedingungslos abzuſchaffen. Es werden alſo auch in Frankreich,
das im Laufe der Verhandlungen Anſpruch auf Beibehaltung eines
Theiles ſeiner indirekten Prämie erhoben hatte, die Prämien nunmehr
vollſtändig beſeitigt. Für dieſe Länder wird ferner der ſog.
Ueberzoll, das heißt der Unterſchied zwiſchen der Zoll und Steuer
belaſtung des eingeführten ausländiſchen Zuckers und der
Belaſtung des inländiſchen Zuckers, auf einen Höchſtbetrag feſtgeſetzt,
der bei Raffinade und ähnlichem Zucker 6 Fr. und bei rohem Zucker
53 Fr. für 100 Kilogr. nicht überſchreiten darf. Der Zweck dieſer Be
ſtimmung iſt, für die Zukunft es unmöglich zu machen, daß unter
hohem Zollſchutz die Zuckerinduſtrie eines Landes mit Hilfe von Kar
tellen und Syndikaten den Zuckerpreis in die Höhe treibt und dadurch
übermäßige Vortheile zieht, die den Prämien gleichkommen.

Auf Jtalien, Spanien und Schweden finden die vorſtehenden
Beſtimmungen ſo lange keine Anwendung, als dieſe Länder Zucker nicht
ausführen.

Großbritannien übernimmt gleichfalls die Verpflichtung, daß es
Prämien nicht gewähren wird. Die kleine Prämie, die den engliſchen
Raffinerien aus der beſonderen Geſtaltung des ſeit dem April 1901
beſtehenden engliſchen Zuckerzolls zugefallen iſt, wird alſo beſeitigt werden.

Ferner hat Großbritannien das wichtige Verſprechen abgegeben,
während der Dauer des Vertrags den Zucker ſeiner Kolonieen nicht
günſtiger als den Zucker der Vertragsſtaaten zu behandeln.Die britiſchen Kolonieen und auswärtigen Beſitzungen fallen

nicht ohne Weiteres unter den Vertrag, es iſt ihnen vielmehr nur
der Beitritt offen gehalten. Jndeſſen hat Großbritannien die Ver
pflichtung übernommen, daß dem Zucker ſeiner Kronkolonieen keiner
lei Prämien gewährt werden dürfen. Jn BritiſchOſtindien werden
mit dem Jnkrafttreten des Vertrags die dort beſtehenden Prämien-
Ausgleichszölle gegenüber den Vertragsſtaaten wegfallen.

Die niederländiſchen Kolonieen fallen gleichfalls nicht unker
den Vertrag. Aber auch ihrem Zucker dürfen keine Prämien ge
währt werden, und derſelbe darf bei der Einfuhr in den Nieder
landen nicht günſtiger als der Zucker der Vertragsländer behandelt
werden.

Zucker aus Ländern, die den Vertragsbedingungen ſich nicht
unterwerfen, ſoll zum Ausgleich der Prämien, die er im Urſprungs-
land genießt, oder der Vorkheile, die ſich aus einem dort beſtehenden
zu hohen Ueberzoll ergeben, mit einem Strafzgzoll belegt oder durch
ein Einfuhrverbot ausgeſchloſſen werden.

Als Termin für das Jnkrafttreten des Ver
trages, der auf fünf Jahre feſt abgeſchloſſen
wird für die ſpätere Zeit aber von Jahr zu Jahr kündbar ſein
ſoll, iſt der 1. September 1903 feſtgeſetzt. Bleibt die
Ratifikation ſeitens Jtaliens, Spaniens oder Schwedens aus, ſo ſoll
dies auf das Zuſtandekommen des Vertrages unter den übrigen
Staaten keinen Einfluß üben.

Die internationalen Verhandlungen über die Abſchaffung der
Zuckerprämien führen ſich bis auf die ſechziger Jahre des neun-
zehnten Jahrhunderts zurück. Ein Erfolg des neuen Jahrhunderts
iſt es, daß in ſeinem Anfang die bisher vergeblichen Bemühungen
vorausſichtlich einen erfolgreichen Abſchluß finden werden.

Die Zuckerprämien haben ſich in den europäiſchen Staaten
vielfach, ſo auch in Deutſchland, zunächſt gegen oder ohne den Willen
des Geſetzgebers entwickelt. Später ſind ſie bewußt aufrecht er
halten oder auch neu eingeführt worden, um der einheimiſchen
Rübenzuckerinduſtrie den Wettbewerb mit den Rübenzuckerin-
duſtrieen der anderen europäiſchen Staaten zu erleſchtern. Die von
den Prämienfreunden jetzt vielfach aufgeſtellte Behauptung, daß
die Prämien den Zweck hätten, dem Rübenzucker die Konkurrenz
mit dem Rohrzucker zu ermöglichen, iſt hiſtoriſch nicht richtig; es
lag zu einer Begünſtigung der Rübenzucker-Jnduſtrie gegenüber der
Rohrzucker- Induſtrie auch gar kein Anlaß vor, da die erſtere ſich
ſtets als die leiſtungsfähigere erwieſen hat. Richtig iſt nur, daß
die RohrzuckerJnduſtrie unter den Prämien des Rübenzuckers ge
litten hat, eine Thatſache, die erklärt, warum Großbritannien
jetzt einen anderen Standpunkt als früher einnimmt und anſtatt,
wie früher, die Verbilligung des Zuckers durch die Prämien im
Intereſſe der britiſchen Zuckerverbraucher freudig zu begrüßen,
nunmehr die Beſeitigung der Prämien erſtrebt.

Faſt allgemein iſt die Auffaſſung geweſen, daß die Prämien
keine dauernde Einrichtung ſein, ſondern nur als Abwehrmittel
gegenüber den Prämien anderer Länder dienen ſollten. Dies gilt
insbeſondere von Deutſchland. Das Zuckerſteuergeſetz von 1896
ſieht die Möglichkeit der Beſeitigung der deutſchen Prämien aus
drücklich für den Fall vor, daß andere Länder ihre Prämien ab
ſchaffen. Bei Berathung dieſes Geſetzes hat der Reichstag eine
Reſolution auf künftige Wiederaufhebung der Prämien gefaßt.Wir haben ſchon eingehend auseinandergeſetzt, daß wir

in den Beſchlüſſen der Brüſſeler Konferenz, insbeſondere in der
Verkoppelung der Prämienfrage mit der Schutzzollfrage eine
außerordentlich ſchwere Gefahr für die deutſche Zuckerinduſtrie
wie für den deutſchen Zuckerrübenbau ſehen. Wir werden noch
wiederholt genöthigt ſein, auf die tiefbedauerliche Angelegenheit
zurückzukommen.

Die deutſchen Zuckerfabrikanten und Rübenbauer waren übrigens

auf den geſtrigen Donnerstag vom Verein der Deutſchen
Zucker-Jnduſt rie zu einer außerordentlichen Verſammlung
nach dem großen Saale des „Kaiſerhofes“ in Berlin geladen worden,
um zu den Beſchlüſſen der internationalen Zuckerprämienkonferenz in

Brüſſel und ſpeziell zu der beabſichtigten Aufhebung der
Prämien und Verkürzung des Schutzzolles bis auf
2,40 Mk. pro Centner Stellung zu nehmen. Der über
aus zahlreich beſuchten Verſammlung wohnten auch viele Nicht
mitglieder, Rübenbau treihende Landwirthe u. dergl. bei. Den Vorſitz
führte Kommerzienrath Skene-Breslau, das Referat erſtattete der Vor
ſitzende des Direktoriums, Geh. Rath König. Der Direktor des
Bundes der Landwirthe Dr. Röſicke führte aus, er ver
ſtehe es nicht, wie man einen der Landwirthſchaft gewährten Schutz ſo
ohne Weiteres zurücknehmen könne. Drei Faktoren müſſe man in
Rechnung ziehen und für ſich betrachten Die Raffinerien könnten für
ſich beſtehen, wenn der Rohzucker billig ſei, der Rohzucker, wenn die
Rüben billig ſeien. Der Schlag geht alſo zuletzt auf den
Rübenbau. (Sehr richtig.) Heute könnte man einen vollen Ueber
blick über die Einwirkungen der Konvention natürlich nicht gewinnen.
Dr. Röſicke bemerkte weiter, die Landwirthſchaft ſei deshalb ſo ſehr
zum Rübenbau übergegangen, weil andere Produktionszweige nicht
mehr genügenden Nutzen abgeworfen hätten. Jedenfalls bedürfe
die Konvention einer gewiſſen Ueberlegung. Man brauche auch
die Konvention noch nicht als eine vollendete Thatſache zu be
trachten. Früher habe man überhaupt nicht gedacht, daß der Rohr-
zucker in eine ſo ſcharfe Konkurrenz mit dem Rübenzucker treten
werde, als ſich das jetzt gezeigt habe. Redner forderte die Ver-
ſammlung bei der ungeklärten Sachlage dazu auf, heute noch keine
beſtimmte Erklärung abzugeben.

Kommerzienrath Hahne (Magdeburg) las eine dieſem
Wunſche entſprechende Reſolution vor. Dieſe wird mit
großer Mehrheit angenommen. Die Reſolution lautet:

„Die außerordentliche Verſammlung nimmt Kenntniß von
dem Ergebniß der Brüſſeler Zuckerkonferenz und erklärt ſich mit
allen Maßnahmen einverſtanden, welche die Organe des Vereins
der deutſchen Zuckerinduſtrie in der Frage der Prämienabſchaffung
und Aenderung des Ueberzolls ergriffen haben. Taes im Augenblicke
ſchwer zu überſehen iſt, ob die Folgen der Beſchlüſſe der Brüſſeler
Konferenz dem deutſchen Zuckergewerbe und der Rüben bauenden
Landwirthſchaft verhängnißvoll werden, ſo hält die Verſammlung
es für verfrüht, ſich ſachlich zu dieſen Entſchlüſſen zu äußern, ſpricht
aber die beſtimmte Erwartung aus, daß die verbündeten Regie
rungen vor endgil'igen geſetzgeberiſchen Maßnahmen der deutſchen
Zuckerinduſtrie und der Landwirthſchaft Gelegenheit geben werden,
t eingehender Weiſe ihre begründeten Wünſche zum Ausdruck zu
ringen.“

Nach zwei Uhr ging hierauf die impoſante Verſammlung

auseinander. nPrinz Heinrich in Amerika.
Der von NiagaraFalls aus unternommene Beſuch der

Niagara- Fälle verlief auf das Günſtigſte.
Das Wetter war ſehr friſch bei bedecktem Himmel. Auf den

Wegen lag Schnee und Eis. Die Fälle, von prächtigen Eiszapfen
umgeben, boten ein wundervolles Bild. Die Felſen waren mit Eis
und Schnee bedeckt. Eis und Schnee verſchwinden daſelbſt
erſt Anfangs Juli. Die heftigen Regengüſſe der letzten Woche
ließen das Waſſer nicht ganz klar erſcheinen. Nichtsdeſtoweniger machte
das prächtige Farbenſpiel einen tiefen Eindruck auf den Prinzen, der
zuerſt auf dem ſogenannten „table rock“ ſtand und lange die mächtigen
Waſſer des „Horſeſhoefalles“ bewunderte.

Die Fahrt nach den Fällen wurde zuerſt im vierſpännigen Wagen
zurückgelegt. Hernach fuhr der Prinz nit ſeinem ganzen Gefolge mit
der elektriſchen Bahn nach dem unteren Strudel während der Fahrt
boten bei Sonnenuntergang die Fälle ein wundervolles Farbenſpiel dar.

An den Beſuch der Fälle ſelbſt ſchloß ſich die Beſichtigung
der größten Kraftſtation der Welt, welche täglich fünfzig-
tauſend Pferdekräfte erzeugt. Buffalo, das 26 Meilen entfernt
liegt, erhält von hier ſein Licht und die Kraft für elektriſche
Bahnen. Die Kraftſtation hat neun Stockwerke, von denen
ſich acht unter der Erde befinden. Beim Verlaſſen der Station
ſprach der Prinz ſeine volle Befriedigung über das Ge-
ſehene aus.

Folgenden amüſanten Zwiſchenfall in Niagara Falls übermittelt
noch ein Telegramm von dort Als Admiral Evans aus der Kraft
ſtation herauskam, fühlte er in ſeiner Taſche die Hand eines Diebes
und ſagte kühl: „Mein Portemonnaie befindet ſich in der anderen
n Der Dieb entkam, da Evans mit dem Prinzen ſoſort weiter
uhr.

Auch die Kan adier ließen es ſich nicht nehmen, dem hohen
Gaſte ihren Gruß zu entbieten, trotzdem vorher bereits bekannt ge
geben worden war, daß Prinz Heinrich nur als Privatmann
kanadiſches Gebiet bei den Niagara- Fällen betreten werde. Eine
Abordnung des Landtages der kanndiſchen Provinz Ontario über
reichte nämlich dem Prinzen eine Adreſſe, in welcher die Hoffnung
ausgeſprochen wird, daß der Prinz bei einer anderen Gelegenheit
Kanada beſuchen möchte.

Abends um 8 Uhr traf, wie ſchon kurz gemeldet, Prinz
Heinrich in Roch eſter ein und reiſte nach einem Aufenthalt
von 20 Minuten nach Syracuſe weiter. Der Bürgermeiſter
von Rocheſter Rodenberg und der Präſident der Handelskammer
hielten Anſprachen. Jn Syracuſe langte der Zug des
Prinzen um 10 Uhr 55 Min. Abends an. Die Stadt,
die Heimath des amerikaniſchen Botſchafters in Berlin,
White, bereitete dem hohen Gaſte ein herzliches
Willkommen. Der Zug hielt beim City Hall Square. Zu dem
Empfang war der Prinz, wie ebenfalls ſchon mitgetheilt, auf
der Plattform des Wagens erſchienen und dankte der Volks
menge für die ihm dargebrachten Huldigungen. Die Studenten
hatten einen Fackelzug veranſtaltet. Von dem Bürgermeiſter
wurde eine Adreſſe und das Siegel der Stadt in Gold, in
einer ſilbernen Büchſe ruhend, überreicht. Die deutſchen Frauen
von Syracuſe übergaben dem Prinzen für den Kaiſer und
für die Prinzeſſin Jrene je ein Album. Der „Syracuſe Herald“
veröffentlicht ein Telegramm des amerikaniſchen Botſchafters
Whitein Berlin, welches ſagt, daß niemals ein
edler Plan edler durchgeführt worden ſei, als durch
den Beſuch des Prinzen Heinrich in Amerika. Die Abfahrt

von Syracuſe erfolgte um 11 Uhr 7 Minuten. Auf der Weit
reiſe berührte Prinz Heinrich Nachts um 12x Uhr Utica und
fuhr ſodann nach Boſton weiter.

Es wird dar depeſchirt
Springfield (Maſſachuſetts), 6. März. Der Zug mit dem

Prinzen Heinrich iſt heute früh 6 Uhr hier eingetroffen. Da der
Prinz durch die lange Reiſe ermüdet war, ließ er die Willkommensgrüße
der Deutſch- Amerikaner unbeantwortet. Ein Nelkenſtrauß
wurde dem hohen Reiſenden in den Wagen hineingereicht. Nach kurzem
Aufenthalte ſetzte der Eiſenbahnzug die Reiſe fort.

Worceſter (Maſſachuſetts), 6. März. Um 81 Uhr Vormittags
paſſirte der Sonderzug des Prinzen Heinrich den hieſigen Bahnhof.

Jn Boſton traf Prinz Heinrich Donnerstag Vormittag
9 Uhr 35 Minuten ein.

VomWBahnhofe, wo eine kurze Begrüßung durch den Bürger-
meiſter ſtattgefunden hatte, fuhr Prinz Heinrich nach dem Somer-
ſetHotel. Der Prinz fuhr mit Admiral Evans in einem vier-
ſpännigen Wagen, eskortirt von Kavallerie, jeder Wagen des Ge-
folges hatte vier Vorreiter. Jm Somerſet-Hotel wurde der Prinz
von dem Gouverneur, dem Präſidenten der Harvard-Univerſität,
Eliot, und anderen Würdenträgern empfangen. Hierauf folgte
eine Fahrt durch die Stadt, in deren Verlaufe Prinz Heinrich dem
Gouverneur und dem Bürgermeiſter Beſuche abſtattete und dann
das Shaw- Denkmal und die öffentliche BVibliothek beſichtigte.
Die Stadt iſt herrlich geſchmückt, beſonders ſind deutſche Fahnen
in großer Anzahl zu ſehen; es iſt heute ein ſonniger Winkertag.
Prinz Heinrich beſuchte das Staatsabgeordnetenhaus, in dem gerade
eine Sitzung ſtattfand. Der Prinz wurde mit Beifall begrüßt.
Jn der öffentlichen Bibliothek begrüßten 35 deutſche Kriegs
veteranen den Prinzen, der jedem von ihnen die Hand reichte.
Nach dem Beſuch des Prof. Münſterberg, welchem Prinz
Heinrich Geſchenke des Kaiſers für das germaniſche Muſeum über-
geben wird, wird Prinz Heinrich einem Feſtmahl der Stadt im
Somerſet Hotel beiwohnen. Die Studenten der Harvard-
Univerſität in Cambridge üben einen Spezial-Chor
für den deutſchen Kaiſer ein. Während des Beſuches in der Uni-
verſität werden nur Jnhaber von Karten zugelaſſen.

Aus Cambridge, 6. März, liegt folgendes Telegramm
vor: Um 1 Uhr Nachmittags traf Prinz Heinrich im
Memorial Hall ein und' bald darauf fand der feierliche Aktus
ſtatt, in welchem der Prinz unter dem brauſenden Jubel der
Studenten zum Ehrendoktor der Rechte ernannt
wurde. Der Präſident der Harvard-Univerſität, Eliot, hielt
hierbei eine Rede, in welcher er darauf hinwies, daß es das
erſte Mal ſei, daß die Univerſität eine außerordentliche Sitzung
einem fremden Prinzen zu Ehren abhalte. Für dieſes einzige
Vorkommniß ſeien gewichtige Gründe vorhanden Viele Ein
richtungen, die aus England nach Neu-England ge-
kommen, ſeien deutſchen Urſprungs. Die Univerſität
ſei eine puritaniſche Gründung, daher werde aufihr das Gedächtniß der leſormatoren die von
deutſchen Fürſten unterſtützt worden ſeien, gepflegt. Als fernere
Gründe führte Redner an die deutſche Einwanderung, welche
die größte und gebildetſte ſei die Dankverpflichtung für Gaben
der deutſchen techniſchen Schulen und Univerſitäten Deutſch
lands außerordentliche Beiträge ſeit Mitte des 19. Jahr
hunderts zur reinen und angewandten Wiſſenſchaft und die
hohe Sympathie und Bewunderung ſür das hier politiſch ver
einte Deutſchland. „Dazu kommt,“ ſchloß Redner, „daß wir
uns mit gutem Gedächtniß erinnern, daß vor 40
die Union ſich in Todesgefahr befand, Englands
Königin ihren Miniſtern den Krieg gegen Amerika
verbot, und der Enkel dieſer großen Frau ſteht vor
uns.“ Nachdem noch weitere Anſprachen erfolgt und von
Studenten Dichtungen vorgetragen waren, erwiderte Prinz
Heinrich in wenigen Worten, daß er jetzt ein HarvardMann
ſei, und forderte zu einem dreimaligen Hoch auf den
Präſidenten Rooſevelt auf.

Prinz Heinrich erhielt ein Telegramm von dem Kaiſer, in welchem
derſelbe Se. Kgl. Hoheit zur Verleihung des Doktor-Titels, der höchſten
Ehre, die Amerika austheilen könne, beglückwünſcht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. März.

Geſchenk der Deutſchen im Auslande an den
Kaiſer. Wie bekannt, ſind vor einiger Zeit die beiden großen
Vereinigungen welche den wirthſchaftlichen und geiſtigen
Zuſammenhang der im Auslande lebenden Deutſchen mit dem
Vaterlande pflegen, die Deutſche Kolonialgeſellſchaft und der
Hauptverband deutſcher Flottenvereine im Auslande, in ein
innigeres Verhältniß miteinander getreten. Es dürfte daher
von Jntereſſe ſein, zu erfahren, daß der Vizepräſident des
Hauplverbandes (gleichzeitig geſchäftsführender Vizepräſident
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft? Vizeadmiral z. D.
Valois, am 4. März Vormittags von dem Kaiſer in
beſonderer Audienz empfangen worden iſt, um Seiner Majeſtät
den Betrag von 300000 Mark als Geſchenk der
im Hauptverbande vereinigten überſeeiſchen
Deutſchen zur Beſchaffung eines l u ß-kanonenbootes zu überreichen. Das Dokument,
welches der Kaiſer huldvoll entgegennahm, befand ſich in
einer mit dem Verbandsabzeichen verſehenen Mappe. Der
Kaiſer ſprach ſich ſehr anerkennend über die Beſtrebungen der
Deutſchen im Auslande aus, zu den Koſten, welche der Schutz
ihrer Jntereſſen erfordere, beizuſteuern. Auf die Mittheilung,
daß bereits Sammlungen für ein zweites Kanonenboot eingeleitet
ſeien, gab Se. Majeſtät ſeiner Freude hierüber und der Hoff
nung Ausdruck, daß die Thätigkeit der Deutſchen Flottenvereine
im Auslande wie bisher auch weiterhin erfolgreich ſein und
erfreuliche Früchte zeitigen möge.

Jahren, als



Der Kaiſer hatte Donnerstag Vormittag eine Be
W beim Neichskanzler und hörte im Schloß die

orträge des Kriegsminiſters, des Chefs des Generalſtabes
und des Chefs des Militärkabinets. Abends gedachten die
feſten beim Oberſtkämmerer Grafen Solms-Varuth zu
peiſen.

Der Kaiſer wird gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Bonn aus
Anlaß des in den Tagen vom 17. bis 19. Juni dieſes Jahres ſtatt
findenden 75. Stiftungsfeſtes des Korps „Boruſſia“ ſofort nach
ſeiner Ankunft daſelbſt in Gegenwart des Kronprinzen eine Parade
über das Königs- HuſarenRegiment Nr. 7 abnehmen und im Anſchluß
hieran einer Einladung des Lffizierkorps zum Frühſtück Folge leiſten.
Das Regiment begeht in jenen Tagen die 50jährige Wiederkehr des
Tages, an dem es in Bonn, ſeine neue Garniſon, einzog.

Wie ein Telegramm aus Flensburg mitthellt, trifft
die Kaiſerin auf Schloß Glücksburg, um der Konf rmation der
beiden älteſten Kinder des Herzogspaares Friedrich Ferdinand
von SchlesvigHolſteinSonderburg-Glücksburg beizuwohnen, be
reits am 13. d. M. ein.

x Der Kronprinz trifft, wie die „Allg. Ztg.“ erfährt, Mitte
dieſes Monats im ſtrengſten Jnkognito, von Karlsruhe kommend,
zu mehrtägigem Aufenthalte in München ein und gedenkt
Studien halber die dortigen Kunſtinſtitute zu beſichtigen. Von
München erfolgt die Weiterreiſe nach Nürnberg, wo eben
fall ein eintägiger Aufenthalt geplant iſt.

Der offizielle Empfang der Spezialmiſſton Kaner
Wilhelms bei dem Papſt hat am geſtrigen Donnerstag
Vormittag ſtattgefunden und zu einem Höflichk itsaustauſch ge
führt. Generaloberſt von Los begab ſih begleitet von
General Hausmann und dem Prinzen Salm Salm, in den
Vatikan. Er überreichte dem Papſt ein eigenhändiges Schreiben
und das Geſchenk des Kaiſers: eine prächtige Wand-
uhr aus Gold. Der Papſt drückte ſeinen lebhaften Dank für
die Aufmerkſamkeit des Kaiſers aus und bat, ſeine heißen
Wünſche für das Wohlergehen der kaiſerlichen Familie zu
übermitteln.

Haltloſes Gerede. Der „New York Herald“ will
aus einer „vertrauenswerthen Berliner Quelle“ erfahren haben,
daß der Endzweck der Reiſe des Prinzen Heinrich nach Amerika
der ſei, mit den Vereinigten Staaten ein Abkommen zu er
zielen, das Deutſchland die Unterhaltung einer großen Flotten
macht im karaibiſchen Meere zum Schutz ſeiner durch die häu
figen Revolutionen in Südamerika bedrohten Intereſſen erlaube,.
Auch der Errichtung einer Kohlenſtation in Amerika ſoll der
Beſuch des Prinzen Heinrich vorarbeiten. Nach den Er
klärungen des Reichskanzlers vor der deutſchen Volksvertretung,
der jeden politiſchen Zweck der Reiſe des Prinzen Heinrich
abſprach, kann man nicht umhin, obige „Entdeckungen“ des
New York Herald“ als haltloſes Gerede zu bezeichnen.

Das Schnulſchiff „Charlotte“, mit dem Prinzen Adalbert
an Vord, hat die Rückreiſe nach Kiel angetreten.

Heimreiſe. Der Kaiſer befahl, daß der große Kreuzer
„Kaiſerin Auguſta“ ſowie zwei STorpedoboote von der oſtaſiati
ſchen Station abberufen und die Heimreiſe antreten werden.

Beſeitigung der Zuſchuſ;Anleihe. Der Budgetkom-
miſſion des Reichstages iſt es gelungen, durch Abſtriche einerſeits,
durch Heraufſetzung des Voranſchlages der Zollerträge und der Ma-
trikularbeiträge andererſeits die ſogenannte Zuſchuß- Anleihe
von 35 Mill. Mk. zu beſeitigen. An ſich würde dieſe
Beſeitigung gewiß mit Befriedigung zu begrüßen ſein denn eine Zu
ſchuß Anleihe iſt unter allen Umſtänden ein höchſt bedenkliches Ding.
Was die Abſtriche anlangt, ſo läßt ſich auch dagegen nichts ſagen. Sie ſind mit
einigen Ausnahmen ſachlich begründet und bergen keine Gefahr in ſich.
Anders liegt aber, ſo ſchreibt die „Dtſch. Tagesztg.“, die Sache bei der Er
höhung des Voranſchlags der Zoklerträge und der
damit zuſammenhängenden Erhöhung der Matrikular-
beiträge. Durch dieſes Vorgehen wird das Riſiko der Finanz
gebarung in weſentlich ſtärkerem Maße auf die Einzelſtaaten abgewälzt
und ſomit deren Unſicherheit in der eigenen Finanzwirthſchaft

Unter dieſem Geſichtspunkte erſcheint allerdings die
onſt ſo ſympathiſche Beſeitigung der Zuſchuß Anleihe etwas
bedenklich. Dieſe Bedenken werden aber durch zwei Erwägungen
einigermaßen gehoben. Einmal haben die Vertreter der verbündeten
Regierungen in der letzten Sitzung der Budgetkommiſſion ihren früher
ſehr energiſchen Widerſtand auſgegeben. Daraus läßt ſich mit
einigem Rechte ſchließen, daß ihre Bedenken doch nicht ſo
tiefgreifend waren. Andererſeits gewinnt es allerdings den Anſchein,
als ob die Zollerträge weſentlich höher ſein würden, als ſie im Etat ver
anſchlagt waren. Ob freilich dieſe Mehrerträge durch die Mindererträge
der Zuckerſteuer nicht ausgeglichen werden, iſt eine andere Frage. Jm
Plenum wird vielleicht der Verſuch gemacht werden, die ZuſchußAnleihe,
wenn auch in einem geringeren Betrage, wiederherzuſtellen. Wenn
man nach den Abſtimmungen in der Budgetkommiſſion urtheilen darf,
wird dieſer Verſuch allerdings ausſichtslos ſein. Jedenfalls mahnen
auch dieſe Verhältniſſe wiederum dringend, möglichſt bald an die längſt
für nothwendig erachtete Reichsfinanzreform heranzutreten.

Der Bundesrath überwies in ſeiner Sitzung am
den Antrag Preußens betreffend die Beſtimmungen

über die eſgäftigung von Arbeiterinnen auf Steinkohlen
bergwerken, Zink und Bleierzbergwerken und auf Kokereien
im Regierungsbezirk Oppeln dem zuſtändigen Ausſchuſſe. Fernerwurden den zuſtändigen Ausſchüſen überwieſen der Entwurf

eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die Zuſtändigkeit
in Waſſer- und Meliorationsangelegenheiten, ferner die all
gemeine Rechnung über den Reichshaushalt für das Rechnungs
jahr 1898 und der Rekurs des Magiſtrates der Stadt Kiel
egen die Verſagung der Genehmigung zum Bau einesHandelshatens in der Wiker Bucht bei Kiel. Ueber die Wahl

von Mitgliedern der Reichsſchulden- Kommiſſion
wurde Beſchluß gefaßt. Die Zuſtimmung wurde ertheilt
den Ausſchußanträgen betreffend den Entwurf einer Be
ſtimmung über die Veſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf
Steinkohlenberawerken in den Bergbaubezirken von Preußen,
Baden und Elſaß-Lothringen, ferner betreffend den Entwurf
eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die Disziplin derGerichtsvollzieher und endlich dem Ausſchußberichte wer a) die

Beſprechung der nach dem Reichshaushalts-Etat für 1902 zur
Deckung des Geſammtausgabe des ordentlichen Etats auſzu-
bringenden Matrikularbeiträge und b) die Denkſchrift über dien hen der Anleihegeſetze und Beſchluß des Reichstages

ierzu.
Jn der Zolltarifkommiſſion des Reichstags theilte

am Donnerstag vor dem Eintritt in die Tagesordnung der
Vorſitzende Rettich mit, daß die Geſchäftsordnung für
die Kommiſſion folgendermaßen vereinbart worden iſt:
1. Schlußanträge ſollen auch ferner zuläſſig ſein, je-
doch erſt dann, wenn die Antragſteller ihre Anträge begründet
haben. 2. Wird nach Kundgebung eines Schlußantrags und

vor, während. Frhr. v. Wangenheim den Zoll auf 10 Mk. erhöhen

ſaat aller Art) liegen zwei Petitionen aus dem ſächſiſchen Erz

Poſition 16 (Boaumwollſamen, Elipenüſſe, Sbeanüſſe, Butter
bohn n Stillingiaſamen, Palmk e rne, auch zerklinert, Kopra, Ric nus
ſamen all s frei) wird nach der Ses l inngevoriege angenommen.
Jn Poſ. 17 ſollen andere, nicht beſonders genannte Oelſämereien
und Oelfrüchte mit einem Zellſatz von 2 Mk. belegt werden.
Von freiſinnizer und ſozialdemok atiſcher atte wird Zollire heit be

antregt. s wurden nach der Vorl ge 2 Mk. eingeſtellt. In Poſ,
18 (Rothkleeſaat, Weißkleeſgat und andere Klee
ſaaten) ſollen nach der Vorlage 5 Mk. a s Zollſatz eingeſtellt
werden. Die Feiſinnigen und Sozialdemokraten ſchlagen Kollfreiheit

will. Der Regierungsſatz 6 Mk. für den Doppelzentner für Rothklee
ſaat, Weißkleeſaat und andere Kleeſaaten wird nach längerer Debatte
angenommen. Zu Poſition 19 (2 Mk. für den Doppelzeniner Gras

gebirge vor, welche einen Mindeſtzoll von 25 bez. 30 Mk. fordern.
Bei dieſer, ſowie bei der nächſten Poſition 20 (Runkel-
rübenſamen, Zuckerrüben ſamen 1 Mk.) werden
trotz entgegenſtehender Anträge die von der Regierung vor-
geſchlagenen Sätze angenommen. Ebenſo Poſitionen 21 und 22.
Bei Poſition 23 Kartoffeln frei) beantragt der Abg. Herold,
Frühkartoffeln und zwar für die Zeit vom 15. Februar bis 31. Juli
zum Satze von 2 Mk. 50 Pfg. zu verzollen. Die Frühkartoffel ſei ge
wiſſermaßen als ein Luxusartikel anzuſehen und daher rechtfertige ſich
der von ihm vorgeſchlagene Zollſatz. Die Abſtimmung ergiebt An
nahme des Antrages Herold. Zu Poſition 25 (Zuckerrüben,
friſch, zollfrei, getrocknet 1 Mk.) ſtellt Frhr. v. Wangenheim den An
trag, Zuckerrüben, friſch, mit einem Zoll von 50 Pfg. zu belegen. Der
Regierungsſatz wird angenommen, ebenſo bei Poſition 26 (Cichorien,
friſch, frei, getrocknet 2 Mk.) Nächſte Sitzung: Freitag 9 Uhr Vor
mittaos

Aus dem Großherzogthum Heſſen. Die Zweite Kammer nahm
eine Vorlage an betreffend die Errichtung eines Schullehrerinnen
Seminars in Darmſtadt.

Deutſcher Reichstag.
159. Sitz ung vom 6. März, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Frhr. v. Richthofen, Kraetke.
Bei gutem Beſuch wird heute die Spezialberathung des Kolonial

etats fortgeſetzt. Die Berathung beginnt bei Titel 5 der einmaligen
Ausaben des Etats für DeutichOſtafrika. Hier werden als
Zuſchuß zu den Koſten für die Weiterführung der Telegraphen-
linie Dar-es-Salagam-Mpapwa bis Tabora 168000 Mark
gefordert. Jn Verbindung mit dieſer Poſition ſtebt der
bei der Berathung des Poſtetats zurückgeſtellte Titel
zur Beſprechung, nach dem für die Herſtellung der Telegraphenlinien
im Jnnern von DeutſchOſtafrika von Mpapwa nach Tabora
602 000 Mk. verlangt werden. Die Kommiſſion ſchlägt vor denZuſchuß von 168 900 Hut zu bewilligen, von der Summe 602 000 Mk.

für die neue Linie jedoch nur 300 000 Mk. als erſte Rate.
Abg. Dr. MüllerSagan (fr. Vp.) empfiehlt, beide Poſitionen

mit Rückſicht auf die Finanzlage abzulehnen Er erkenne die
Bedeutung von Tabora an, beſtreite aber, daß der Nutzen, den die
Telegraphenlinie bringen könne,, zu der Höhe der Koſten im
richtigen Verhältniß ſteht.

Staatsſekretär des Reichspoſtamts Kraetke: Auch die Regie
rung nimmt Rückſicht auf die Finanzlage. Sie verweiſt aber auf
die Bedeutung dieſer Linien. Die neue Linie ſoll das Jnnere
Deutſch Oſtafrikas mit der Küſte und damit mit Kairo und mit der
Heimath verbinden. Die Linie iſt fertig bis Mpapwa. Jetzt ſoll
ſie bis Tabora fortgeſetzt werden. Verweigert das Haus die
nöthigen Mittel, ſo verlieren wir unſer Perſonal, mit dem wir ſehr
zufrieden ſind, und werden ſpäter viel mehr aufwenden müſſen.
Man hat gefragt: Wer ſoll denn dort telegraphiren? Da will ich
doch nicht unerwähnt laſſen, daß die Pionere deutſcher Kultur in
Oſtafrika, z. B. die Miſſionare, die dort die Jntereſſen der Heimath
unter Verzicht auf alle Annehmlichkeiten, an die der Kulturmenſch
gewöhnt iſt, vertreten, Anrecht auf eine beſondere Berückſichtigung
haben. Jch bitte, die geforderten Mittel zu bewilligen.

Abg. Freſe (frſ. Vgg.) begrüßt es, daß die Regierung ein
Mittel in Vorſchlag bringt, das die ſchnelle Verſtändigung zwiſchen
Mutterland und Kolonie gewährleiſtet.

Abg. Dasbach (Etr.) bittet die Forderung abzulehnen. Die
Finanzlage des Reiches geſtatte dieſe Ausgaben nicht. Man ver
weiſe uns nicht immer auf die Miſſionare. Die Telegraphie wird
doch von den Miſſionaren am wenigſten benutzt werden. Die
Reichsſchuld wächſt ungeheuer. Bauen Sie nur überall, wo in
den Kolonien ein leeres Plätzchen iſt, eine Telegraphenlinie, Sie
werden ſehen, wohin das führt. Schaffen Sie aber auch Beamte
und bewilligen Sie ihnen hohe Gehälter. Sie treiben ſo dem
finanziellen Ruin entgegen.

Staatsſekretär Kraetke erwidert, die Betriebskoſten würden
nur gering ſein. Geeignete Leute, die das Telegraphiren im
Nebenamt übernehmen könnten, ſeien ſchon da.

Ein Komm iſſar des Kolonialamts betont, die Ausführung der
Telegraphenlinie werde auch eine weitere Vermehrung der Schutztruppe
unnöthig machen, ja die allmähliche Verringerung der Schutztruppe er
möglichen. Eine Längslinie und eine Querlinie ſei doch für eine
Kololonie nicht zu viel. Die beiden Poſitionen werden nach den Vor
ſchlägen der Kommiſſion gegen die Stimmen der Freiſinnigen und
Sozialdemokraten und etwa fünf Centrumsabgeordneten ange
nommen. Die Mehrheit begrüßt dieſes Reſultat mit lebhaften Beiſall.

Bei dem Etat für Kamerun bedauert
Abg. Schrempf (konſ.), daß durch die Vergebung weiter Land

ſtriche in Kamerun und Südweſtafrika die Eingeborenen zu kurz ge
kommen und von ihren Wohnſitzen verdrängt worden ſind. Sache der
Kolonialverwaltung iſt es, den Kleinen wieder Luft und Licht zu
ſchaffen. Auch davon hängt zum Theil die Entwickelung unſerer
Kolonien ab. Die Landkonzeſſionen an große Geſellſchaften werden uns
nicht den erhofften Nutzen bringen. Jedenfalls freue ich mich, die
ſcharfe Kritik, die ich im vorigen Jahre an unſerer Kolonialpolitik in
Afrika üben mußte, heute nicht wiederholen zu müſſen. Manche
meiner Anregungen iſt inzwiſchen erfüllt worden. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Haſſe (nl.) ſtellt in Frage, ob die Schutztruppe in
Kamerun immer ihren Anforderungen gewachſen ſei. Sie zeige
ſich mehr als Schutz denn als Kampftruppe.

Kolonialdirektor Dr. Stübel: Die Ausführungen des Herrn
Abg. Schrempf geben mir willkommenen Anlaß, auf die Ver-
handlungen des Vorjahres zu dieſem Kapitel zurückzukommen.
Herr Schrempf hat damals das Syſtem v. Puttkamer ſcharf an
gegriffen. Jch bin erfreut, daß er ſeine Angriffe nicht mehr in
vollem Maße aufrecht erhält. Unſer Streben geht naturgemäßdahin, den Eingeborenen genügenden Svielraum zu laſſen. Dieſes

Streben würde ſich bei uns auch geltend gemacht haben, wenn Herr
Schrempf ſeine Anregungen nicht geboten hätte. Jch nehme aber
keinen Anſtand, zu erklären, daß ſolche Anregungen immer auf
merkſamer Berückſichtigung ſicher ſind. Unſer Streben ſoll auch
in Zukunft dahin gehen, beiden Parteien, den Eingeborenen wie
den Plantagenbeſitzern, gerecht zu werden. Wenn nun weiter

oſagt wird, es beſtehe eine Spannung zwiſchen Regierung und
Miſſionaren in Kamerun, ſo iſt dieſe Behauptung ſtark übertrieben.
Die Kolonialverwaltung erkennt die Verdienſte der deutſchen
Miſſionare gern an und will mit ihnen ſtets in beſtem Einver
nehmen leben. Auch die abfällige Krit.k über unſere Schutztruppevor der Abſtimmung über denſelben das Wort zur Geſchäfts

ordnung verlangt, ſo ſoll dasſelbe durch den Vorſitzenden er
theilt werden, jedoch findet über den Schlußantrag
keine Debatte ſtatt. 3. Den Antragſtellern ſoll das Wort
vorweg ertheilt werden. Jſt von mehreren gemeinſam ein
Antrag geſtellt, ſo erhält nur einer der Antragſteller das
Wort vorweg. Jſt von mehreren Mitgliedern ein gleichlautender
Antrag gen ſo haben dieſe ſich darüber zu verſtändigen,
wer den Antrag begründen ſoll.

halte ich nicht für berechtigt.
Abg. Dasbach (Ctr.): Jch freue mich, daß ich bei jeder Ge

legenheit vom Herrn Staatsſekretär ein Lob über unſere Miſſionare
hören kann. Jch wollte nur, es wäre in allen Theilen der Regie
rung ſo. Wie anders denkt die preußiſche Regierung über einzelne
ad Jin Abgeordnetenhauſe hört man (Glocke des Präſi
denten

hat am letzten Sonnabend in

die fern des Gouverneurs Puttkamer nicht wiederholt, habe
damit aber noch nicht zugegeben, daß ich Herrn Putiſamer im
vorigen Jahre ungerecht beurtheilt habe. Das Syſtem Puttkamer
war damals nicht tadelos; ich habe es damals mit gutem Rechte
angegriffen.

Darauf wird der Etat für Kamerun genehmigt, ebenſo
der Etat für Togo.

Beim Etat der Karolinen, Palau und Marianen vemerkt
Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp. Die Denkſchrift über die Ent

wickelung dieſer Kolonie rechtfertigt die peſſimiſtiſche Auffaſſung,
die wir beim Ankauf dieſer Jnſelgruppe unter dem Widerſpruche
der Mehrheit des Hauſes vertreten haben.

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen: Den Erwerb der Kolonien
verdanken wir weniger der Beredtſamkeit meines damaligen Amts
vorgängers, als der Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, daß der
Uebergang von NeuGuinea nach den Marſchallinſeln nicht in
fremde Hände übergehen dürfe. Die verſchiedenen Spitzen gegen
die Beredtſamkeit des Grafen Bülow erklären ſich wohl daraus,
daß Dr. Wiemer noch nicht die Abfuhr vergeſſen hat, die er ſich
damals vom Grafen Bülow holte. (Sehr gut, rechts.)

Darauf wird der Etat genehmigt.
Es folgt der Etat von Samoa. Hier erwidert auf eine An

frage des Dr. Bachem (Centr.), wie die im Etat eingeſtellten
40 000 Mark für eingeborene Beamte Verwendung finden, der

Gouverneur von Samoa Dr. Solf: Als Samoa in deutſchen
Beſitz überging, herrſchte dort noch volle Anarchie. Seitdem haben
ſich aber die Verhältniſſe ganz erheblich gebeſſert. Jch kann wohl
ſagen, daß Fehden und Unruhen oder gar Empörung gegen die
deutſche Herrſchaft auf lange Zeit ausgeſchloſſen ſind. Als ich in
Samoa zum Gouverneur ernannt wurde, ging ich zunächſt daran,
eine Verwaltung zu ſchäffen. Samoa hatte bis dahin eine Art
Selbſtverwaltung. Von dieſer habe ich natürlich verwendet, was
ich einigermaßen verwenden konnte. So habe ich die Leiter der
Gemeinden faſt durchweg beſtätigt; ſie ſind eine Art Ortsſchulzen.
Bald aber kamen die Leute und ſagten: Wir ſind jetzt kaiſerliche
Beamte, wie die Zöllner (Heiterkeit), nun wollen wir auch Ge
hälter haben. Große Heiterkeit.) Ich ſagte den Leuten, bei uns
in Deutſchland werden allerdings Gehälter gezahlt, aber dieſer
Leiſtung des Reiches ſteht auch eine Gegenleiſtung gegenüber, und
die heißt: Arbeit und Steuern. (Heiterkeit.) Die Leute erklärten
ſich bereit, dieſe Gegenleiſtung mit zu übernehmen. So führte ich
denn Steuern ein, und ich muß anerrennen, daß dieſe in einem
Geſammtbetrage von 40 000 Mark mit großer Regelmäßigkeit ge
zahlt werden. Mit dieſem Betrage werden die Gehälter beſtritten.
Es dauerte aber nicht lange, da kamen die kaiſerlichen Beamten
wieder und meinten, wer ſeinen Diſtrikt beſonders gut verwalte,
der müſſe doch eigentlich noch ein beſonderes Gehalt beziehen.
(Heiterkeit.) Jch ging auf dieſen Gedanken ein und ſagte: Gut,
wer ſeinen Diſtrikt zu meiner beſonderen Anerkennung verwaltet,
der erhält von mir einen Wagen zum Geſchenk. Jch habe bald
erkannt, daß durch Liebesgaben und Geſchenke thatſächlich etwas
zu erreichen iſt. (Hört! hört! links, und große Heiterkeit.) Geſtern
habe ich freilich von meinem Stellvertreter einen Brief bekommen,
nach dem angeregt worden iſt, es möchten doch auch die Frauen
und Kinder Steuern zahlen. (Heiterkeit.) Worauf das hinaus
will, iſt klar. Die Gehälter ſollen erhöht werden. Große Je
keit.) Das werde ich den Leuten wohl ausreden müſſen. Jeden-
falls kann ich Jhnen auf Grund meiner Kenntniſſe von Land und
Leuten verſichern, Samoa iſt thatſächlich die Perle der Süd
ſee, und ich kann Sie nur bitten, auch bei der Faſſung dieſer
Perle an Geld nicht zu ſparen. Große Heiterkeit und lebhafter
Beifall.

Darauf wird der Etat für Samoa genehmigt. Nächſte
Sitzung: Freitag 1 Uhr: Reſt des Etats. Schluß 5 Uhr

Der Krieg in Südafrika.
Die „Pall Mall Gazette“ theilt mit, daß nach aus Süd-

afrika eingehenden Nachrichten eine Beurlaubung Kitche-
ners nach England im Monat Juni erwartet wird. Man
halte dies für umſo wahrſcheinlicher, als die Kriegsoperation
ſich glatt abzuwickeln ſcheine. Wenn man nun auch
Kitcheners Urlaub für wohl gerechtfertigt anſieht, ſo be-fürchtet man doch andererſeits, daß der Oberkommandirende

möglicherweiſe nicht nach Südafrika zurückkehren könnte.
Kitcheners Lieblingswunſch ſoll es ſein, das Oberkommando
über die indiſchen Truppen zu erhalten. Nach ſüd-
afrikaniſcher Anſicht würde es aber verfehlt ſein, dieſem
Wunſche Kitcheners nachzukommen, bevor der Krieg in Süd-
afrika ſeinen vollſtändigen Abſchluß gefunden hat. Dann
wird vielleicht der edle und ritterliche Lord ſein koſtbares
Daſein in Südafrika veſchließen können.

Wie bereits gemeldet, iſt eine Burendeputation
vom Staatsſekretär Hay in Waſhington empfangen worden,
jedoch ausdrücklich nur privatim. Während der Unter-
redung mit dem Staatsſekretär Hay in Waſhington be
klagten die Burendelegirten ſich über die Verſchiffung
von Pferden, Maulthieren und Lebensmitteln
nach Südafrika. Hay ging ausführlich auf die Sache ein und
r Autoritäten und Präzedenzfälle an, nach welchen feſtſtehe,
daß keine Behörde der Vereinigten Staaten in der Lage ſei,
dem amerikaniſchen Farmer zu verbieten, die Erzeugniſſe ſeines
Ackerbaues oder ſeiner Viehzucht nach irgend einem Theil der
Welt hin zu verſchiffen. 8 führte aus, daß die Fatn der
Regierung bezüglich Südafrikas ſtreng neutral geweſen ſei und
daß die Regierung nichts gethan habe, um die Verſchiffung von
Gütern für die Buren zu verhindern.

Ausland.
Serbien.

Der „Held“ des Putſches von Schabatz
hieß mit ſeinem eigentlichen Namen Milan Radovanowitſch und
diente vor einigen Jahren als Oberleutnant im ſerbiſchen Heere.
Den Namen Alavantitſch legte er ſich erſt vor ſechs Jahren bei.
Sein Bruder Koſta Radovanowitſch war Redakteur in Belgrad
und lebt ſeit einem Monat in Semlin. Er wurde am Donnerstag
von der dortigen Staatspolizei verhaftet. Alavantitſch wollte in
Semlin vor Monatsfriſt eine elegante Wohnung für eine hohe Per
ſönlichkeit miethen. Er führte nach Budapeſt, Wien und der
r eine rege Korreſpondenz und war ſtets mit Geld ver
ehen.

Prinz Karageorgiewitſch in Genf theilte, wie
ſchon telegraphiſch gemeldet, der „Schweizeriſchen Depeſchen
Agentur“ mit, daß der Urheber des Putſchoerſuches
in Schabatz, Alawantitſch, weder ſein Verwandter,
noch Anhänger ſeiner Partei ſei. Damit verliert
der Schabatzer Putſch jede politiſche Bedeutung.

Aus Nah und Fern.
Der Kronprinz und die Schulmädchen. Der Kronprin z

t Bonn, wie der „Bonner Gen.Anz.erzählt, mehreren Schülerinnen eine große Freude bereitet. Faſt
tagtäglich kann man in der Kaiſerſtraße eine Anzahl Schulkinder
beobachten, die dort warten, um den Kronprinzen auf ſeinem Gange
ur Boruſſenkneipe zu begrüßen. So war's auch am Sonnabend

97Präſident Graf Valleſtrem: Herr Abgeordneter, wir befinden
uns jetzt in Kamerun! Große Heiterkeit.

Abg. Schrempf (konſ.): Jch habe zwar heute die Angriffe auf
karten auf

ittag. Nur hatten die Kinder ſich diesmal ſämmtlich mit Poſt
welchen das Bild des Kronprinzen

mit dem Preußenſtürmer auf dem Haupte dargeſtellt war.
Kaum war der Kronprinz in den Geſichtskreis der Kinder gelangt,

beiſte

einge

fälle



als eines der Mädchen auf ihn zueilte und ihn bat, doch ſeinen
Ramen auf die Karte zu ſchreiben. Der Kronprinz lachte, bemerkte

leichzeitig die vielen Freundinnen der Kleinen und ſagte: „Jhr
abt wohl alle Karten, dann gebt ſie einmal ſchnell her!“ Dann

erſuchte er einen Studiengenoſſen, ihm als Schreibpult zu dienen.
Auf dem Rücken des Letzteren wurden die Karten vom Kronprinzen
unterzeichnet und dann von ihm an die Schulmädchen vertheilt.
Freudeſtrahlend zogen die Kinder heimwärts, hochbeglückt ob der
Freundlichteit des Kronprinzen.

Rheinregulirung. Der elſäſſiſche Landesausſchuß bewilligte die
erſte Rate in Höhe von 1200000 Mk. für den Ausbau der Rhein
regulirung unter der Vorausſetzung, daß die Stadt Straßburg700 000 Jnt. in zehn Jahresraien zu 70 000 Mk. zu den Koſten

beiſteuert.
Die Cholera in Arabien. Bei einer aus Mekka in Medina

eingetroffenen Karawane ſind vorgeſtern 40 und geſtern 70 Todes
fälle info ge von Cholera vorgekommen.

Ein Ueberfall auf eine elektriſche Straßenbahn wurde, wie aus
Köln gedrahtet wird, in Wer den verübt. Vier Burſchen hielten
einen nach Velbert fahrenden Wagen der elektriſchen Straßenbabn
an und zertrümmerten die Fenſter, wobei mehrere Perſonen verletzt
wurden. Sie ſchoſſen auch mit Revolvern. Einem Fabrgaſt drang
eine Kugel innerhalb des linken Auges in den Kopf der Schwer
verwundete mußte ſofort einem Krankenhauſe zugeführt werden.
Während ſpäter Nachtſtunde gelang es der Polizei, ſämmtliche
Thäter zu verhaften. Die Urſache des Ueberfalls iſt noch unbekannt.

Für den Sarkophag der Kaiſerin Friedrich hatte der Kaiſer,
wie gemeldet, neuerdings als Material Carrara- Marmor
gewählt. Entſcheidend war dafür, daß der vom Kronprinzen von
Griechenland zur Verfügung geſtellte penteliſche Marmor ſich nicht
ſo gut bearbeiten ließ und wohl auch in der Tönung von dem
carrariſchen Marmor des Kaiſer Friedrich-Sarkophages abwich.
Außerdem war es zweifelhaft, ob ſich in den penteliſchen Brüchen
ein Block von der erforderlichen Größe finden würde. Nachdem nun
die Entſcheidung bereits getroffen war, lief in Berlin ein Tele-
ramm des Kronprinzen von Griechenland ein, der unſern Kaiſer
enachrichtigte, daß man einen geeigneten Marmorblock gefunden

habe. Jnfolgedeſſen iſt jetzt die Angelegenheit wieder in der
Schwebe. Um den Marmorblock an Ort und Stelle zu prüfen,
ſendet Profeſſor Reinhold Begas ſeinen Marmorbildhauper, Herrn
Albert Geritz, nach Athen.

Zwei Geſchwiſter ertrunken. Jn Suſtern (Emsland) brach
der achtjährige Sohn der Wittwe Deters durch die dünne Eisdecke
ein. Seine 28jährige Schweſter, die ihm zu Hilfe eilte, wurde
von ihm mit in die Tiefe gezogen. Beide er
tranken.

Jm dichten Forſt bei Stahlkammer wurde die Förſterin
von einem Strolch überfallen, ſchwer mißhandelt und ihrer ſämmt-
lichen Kleider beraubt. Der Strolch wurde verſcheucht
und floh mit den Kleidern in den dichten Wald. Seine Verfolgung
blieb bis jetzt trotz lebhafter Betheiligung der Bevölkerung benach-
barter Ortſchaften erfolglos.

Todtſchlag. Jn Ratibor erſchlug der Former Bura ſeine
Frau im Zorne, weil er ſie betrunken vorfand, als er von der
Arbeit nach Hauſe kam, um Mittag zu eſſen. Er wurde verhaftet.

Jn Hechtsheim tödtete, wie der Draht meldet, im
Verlauf eines Streites der Metzgermeiſter Schneider ſeinen
23jährigen Sohn durch einen Meſſerſtich ins Herz. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Giftmord. Wie aus Jnſterburg gemeldet wird, iſt dort
unter dem ſchweren Verdacht des Giftmordes, begangen an
ihrem Schwiegervater, den Altſitzer Dombrowski, die Beſitzersfrau
Dombrowski, geb. Gemmat, verhaftet worden. Die Leichenſchau

ergab zweifellos Phosphorvergiftung durch Streichhölzer. Es ſollen
noch weitere Verhaftungen bevorſtehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wien, 8. März. Der Dermatologe Profeſſor Kapoſiiſt heute früh geſtorben. ge Profeſſor Kapoſi

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 6. März. (Falſchmünzerei.) Jn der heutigen Sitzung

wurden abgeurtheilt der 44 Jahre alte Maurer Auguſt Gneiſt von
hier und deſſen Sohn, der Maurerlehrling Paul Gneiſt, am
27. Juli 1886 geboren, wegen Münzverbrechens.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsdirektor 8 acke,
Vorſitzender, Landgerichtsräthe Behhm und Troplowitz, Beiſitzer.
Als Staatsanwalt plädirte Herr Jeſchke, als Vertheidiger
für Gneiſt sen. Herr Rechtsanwalt John, für Grneiſt jun.
Herr Rechtsanwalt Dr. Kettembeil. Als Geſchworene
fungirten nachſtehende zwölf Herren Rentier Karl Laue-Cönnern,
Hotelbeſitzer Guſt. Stoye-Halle, Markſcheider Konrad Schul tz
Halle, Kaufmann Friedrich Liebers-Lauchſtädt, Handelsgärtner
Otto Schroeter-Halle, Rentier Hellmuth-Holleben, Kaufmann
Ferdinand m r Fabrikant Franz Rudolf-Halle,
Profeſſor Dr. un der Halle, Kaufmann Guſtav Strgßer-
Wettin, Rentier Karl Heinrich-Glebitſch und Kaufmann Otto
Florſtedt- Eisleben.

Nach dem Wortlaut der Anklage wird Gneiſt sen. beſchuldigt, in
ländiſches Metallgeld nachgemacht zu haben, um es als echtes zu ge
brauchen oder ſonſtwie in den Verkehr zu bringen, Gneiſt jun., nach
gemachtes Metallgeld ſich verſchafft und in Verkehr gebracht zu haben.
Wegen zu erwartender Gefährdung der öffentlichen Ordnung und
Staatsſicherheit beantragte der Staatsanwalt, die Oeffentlichkeit während
der Dauer der Verhandlung auszuſchließen und der Gerichtshof beſchloß
demgemäß. Es handelte ſich im vorliegenden Falle um die Anfertigung
und Verausgabung falſcher Einmarkſtücke, bei der ein junger Menſch,wie die „Hall. Ztg.“ damals berichtete, betroffen und ſeſgenonmer

wurde. Nachdem bereits mehrere Kaufleute und Gewerbetreibende
geſchädigt waren, ſuchte der Junge auch bei der Frau Blumberg ein
Falſifikat anzubringen. Jnfolge des wiederholten Vorkommniſſes in
letzter Zeit war man mißtrauiſch paßte außergewöhnlich
auf und nahm den Burſchen feſt. Die Polizei nahm in Abweſenheit
des Vaters desſelben eine Hausſuchung vor und beſchlagnahmte Gyps-
formen, Gießmaterial, beſtehend aus einer Miſchung von Zinn und Blei.
Noch an demſelben Tage wurde Gneiſt sen. feſtgenommen, ſodaß
beide, Vater und Sohn, ſeit dem 30. Dezember ſich in Haft be
finden. Der Sohn hatte ſchon in der Vorunterſuchung ſofort ein
offenes Geſtändniß abgelegt, daß ihm die Falſchſtücke von ſeinem
Vater eingehändigt ſeien, während dieſer Alles beſtritt. Um auch
während der heutigen Verhandlung keine Kolliſion zwiſchen den
Angeklagten zu ermöglichen, wurden Vater und Sohn durch einen
Gefängnißbeamten getrennt. Gneiſt sen. leugnete heute auch an
fangs Alles und ſchob die Schuld auf ſeinen Sohn. Als aber dieſer
ſein früheres Geſtändniß wiederholte, legte auch der Vater ein
reuiges Geſtändniß ab. Er gab an, die große Noth habe ihn dazu
veranlaßt. Damit iſt es aber keineswegs ſo ſchlimm geweſen.
Denn wie der Maurermeiſter Lingersleben bekundete, iſt Gneiſt einer
ſeiner beſten Arbeiter geweſen und hat im Sommer bis 28 Mark,
im Winter bis 22 Mark wöchentlich verdient. Jm November iſt er
allerdings ſechs Wochen krank geweſen, hat aber während der Zeit
37 Mark Krankengeld bezogen. Der Sohn verdiente ebenfalls
im Sommer 5,50 Mark, im Winter 3,50 Mark wöchentlich; eine
Tochter iſt bereits verheirathet. Nach alledem ſcheint denn doch
mehr die Sucht nach Geld das treibende Agens geweſen zu ſein.
Viel Wahrſcheinlichkeit gewinnt dieſe Annahme dadurch, daß G. sen.
vor Jahren auch die Wilddieberei betrieben. Denn er iſt 1895 vom
hieſigen Schwurgericht wegen thätlichen Angriffs gegen einen Forſt
beamten uſw. zu fünf Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt
worden, welche er am 4. September 1900 verbüßt hatte. Nach der
Angabe des Sohnes ſollen etwa zehn Markſtücke verausgabt ſein;
es dürften jedoch bedeutend mehr ſein. Jnfolge des Geſtändniſſes
auch des Angeklagten Gneiſt sen. wurden nur zwei Zeugen ver-
nommen, die über den Leumund desſelben Auskünft gaben. Die Ge
ſchworenen bejahten bei Gneiſt sen. die Schuldfrage unter Ausſchluß

mildernder Umſtände, ebenſo die bei Gneiſt jun. unker Zubilligung
mildernder Umſtände und mit der Annahme, daß er die zur Er
kenntniß der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe erforderliche Ein
ſicht beſeſſen. Erſterer wurde zu zwei Jahren ſechs
Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, letzterer
zu vier Monaten Gefängniß vreurtheilt, worauf zwei
Monate als verbüßt in Anrechnung kamen; auch wurde auf Ein
ziehung der zur Herſtellung der Falſifikate benutzten Materialien
u. ſ. w. erkannt.

Telegramme.
Berlin, 7. März. Geſtern wurde in dem ſogenannten

FranzoſenPfuhl bei dem Berliner Vorort Tempelhof der
35 jährige Diener Louis Gandin erſchlagen aufge
fun den. Die Staatsanwaltſchaft hat Nachforſchungen eingeleitet

und eine Belohnung von 1000 Mk. für die Ermittelung
des Thäters ausgeſetzt.

London, 7. März. Der Dampfer der AmerikaLinie
„Waesland“ kollidirte mit dem Dampfer der Houſton-Linie
„Harmonides“ h der Höhe von Holyhead und ſank.
Paſſagiere und Mannſchaften wurden gerettet.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Scewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 8. März Wolkig, Niederſchläge, Tags
milde, Nachts kalt, ſehr windig.

Sonntag, 9. März Tags milde, Nachts kalt, wolkig,
theils heiter, ſtrichweiſe Niederſchlag, ſtark windig.

Waffſerſtände.
dedeutet über, unter Nuſlh).

Fan Vug
Saale

6. März 2,287. März 2,24 0,04
rotha 2,94 u 2,84 0,10*Alsleden 5 März 2,96 5. März 2,80 0,16
Bernburg 43 2,33 0,10*Calde, Odp. 196 1,93 0,03do. Untp. 2,12 2,02 0,10

Unſtrut.
Straußfurt 5. März 2,30 6. März 1,80 0,50

Moldan
Budweie 4. März 0,41 5. März 0,32 0,09)
Prag 0,53 0,87 W 0,14Havel
*Brandendurg 5. März 6. März
Obervegel 2,30 t 2,28 0,02Untervegel 1,88 1,88*Rathenow

Oberpegel 1,73 1,70 0,03Unterpegel 7 1,47 1,42 0,05Havelderg 257 2,58 (0,01Elbe.
4. März 0,37 5. März 0,30 0,097)

randeis

Pelnit 0,30 0,45 (0,15Leitmeritz 0,24 0,37 0,13Außig 0,60 0,78 (0,18Dresden 5. März 0,80 6. März 0,65 0,15
Torgau 1,27 1,47 0,20Wittenberg 1,96 2,06 10Roßlau 1,28 1,588 0,10*Baroy 1,98 eMagdeburg 1,58 1,66 0,08*Tangermünde 2,48 2,56 0,08*Witienderge 2,19 2,23 0,04Lenzen 2,18 222 04Dömitz 4 1,58 0,06*Lauenburg 1,61 1,661 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Deutſche Kleinbahn geſellſchaft. Einem Berliner Blatte
zufolge wird wegen Beſchlu S der geſtrigen (6. März)
Aktionärverſammlung der Deutſchen Kleinbahngeſellſchaft eine neue
Verſammlung auf den 26. März einberufen.

Tages-Marktvberichte.
Berlin, 6. März. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Mai 169,50 170,00 Juli 169,50 169,75 Gerſte leichte in-
länd. Futtergerſte 134,00 138,00 ſchwere 139,00 146,00
ruſſ. 134,00 138,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner
165,00 bis 172,00 Ac, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. mittel 160,00 dis 164,00 geringer 157,00 159,00
Mais, amerik. mixed 141,00-- 142,00 runder 126,00 bis 132,90
Mark. Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 173,00 bis 181,90
Mark- Weizenmehl 00 21,25 23,75 A. Roggenmehl 0 und 1
19,00 20,25 A. Weizenkleie, grobe 10,00--10,30 6, feine 9,20 bis
9,60 Roggenkleie 9,40--9,80 Nittagshörſe: Weizen
April 169,00 169,50 Mai 169,75--179,00 Juli 169,50
bis 169,75 Roggen Mai 147,75-- 148,00 Juli 146,75
bis 147,00 Hafer, märk., mecklend. und vomm. feiner 164,90
bis 171,00 märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
mittel 160,00 bis 163,00 geringer 157,00--159,00 Mai
156,75 156,50 Juli 154,75 154,50 Mais, amerikan. mixed
141.00 142,00 frei Wagen, runder 125,00--132,00 frei Wagen.
Weizenmehl 00 21,25--23,75 n O und 1 19,00 bis
20,30 Rüböl März 55,80 Br. Mai 54,70 G.,Oktober 53,70 G. Spiritus 34,80 Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich)h Weizen Mai 169,75 Ac, Juli 169,50
September 164,25
Mark, September 143,00 Hafer Mai 156,50 Juli
154,650 Mais Mai und Juli 120,00 Mehl Mai und
Juli 19,45 Rüböl loco 56,00 Mai 54,70 Oltober
53,70

Central Stelle der Preuſjiſchen Landwirithſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
6. März 1902

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahli worden
eizen Roggen Gerſte Hafer

3 130--145 150 171Uckermark 174 182 141 14Mittelmark, Priegnitz 165 175 138 146 132 146 148 172
Reumartk 170 175 140--146 130 144 150 166Lanſiz 170--177 140--148 130--140 150 165
Magdeburg 161--170 142 146 140--167 160 166
Altmark 160--171 137 146 140- 160 155--180
Merſeburg öſti. d. Mulde 172--177 141146 140--160 150--170

do. weſtl. d. Mulde 169 175 143--148 150--170 160 165
Erfurt 160--168 145--148 140 160 165--170
Stettin (Veyirk) 174 178 142 148 130 136 140--159

Stolv (Platz) S S 2 155Anklam (Platz) 180 145 136 150Greifswald (Platz) 175 145 S 148Danzig 177- 182 148 129--133 150 152Thorn 180 182 150 154 122 130 146 52

Elbing 148--152Königsberg i. P. i76 140 147 1245778i7

Roggen Mai 14775 Juli 146,75-

nſterdur 180 1 135 152Jreslau 163 176 124-142 144 150Hirſchberg 169 182 145-- 154 127--147 152 154
i enſtein 178--182 143 148 135 143 136--140
oſen 170 182 143--148 120--134 144 152

Bromberg 174 180 150 155 124 146 150
Krotoſchin 175 143 180 146Kiel 170 175 140 145 138 140 157x- 160Reumünſter 165 175 135 145 a 145 155
Schleswig 174 144 154Hannover Süd 164 170 142--152 145--180 150 178

do. Elbe Weſer 136 146 3 50 160do. Weſt 152 7 146 166Münſterland 163--169 140--147 156 164 164 172
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 172180 148--156, 136-144 177 185

Sauerlan d 2 7 165Paderbornerland 160 165 142--150 170x 171
Kaſſel 165 167 150 150 160 165- 172

d) Nach privater ErmittelungStadt 756 g. p. 712 g. p. i. 573 g. p. 0 g. v. 1.

Berlin 175 148 S 1Se bbern i. 9 s ieisönigs erg k. r. 4 unneBreslau 177 149 142 150Poſen 180 148 134 149Hannover 170 151 172Neuß 166 140 165Mannheim 178 150 3 162xHamburg 175 147e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 6. März, am 5. März
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 862, Cts. c 176, 00.46175,25
„Chbhicago März 744 Ets. 166,50 166,00

Liverpool März 6 ſh. I d. 178,50 178,50
Odeſſa loko 87 Kop. 166,25 165,00Riga loko 94 Kop. 171,75 171,7517000 169.00

151,00 15100
In Paris März 20,90 fes.Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 66 Ets. 0
Odeſſa loko 74 Kop. „149,00 149,00Riga de loko 82 Kop. 156,00 156,00Amſterdam nach iöln März 133 vl. fl. 146,00 146,00
Newyork nach Berlin Mais Mai 67 Cts. „133,50 133,50

Magdeburg, 6. März. (Carl Schulze jun) Trogen
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 6. März.

———-—«„——v— Preiſe für 50 Kilogr. 3. Ledende, d. Schlachtgewicdi.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver un29 RNinder, S c e a 7davon 4 Ochſen, 33 7 30 293 Färſen, e 30 2 S 3
5 Gullen. a 30 S 28 583 alten, 47 2 41 7 36 8320 hammel, Schafe, 29 a 27 25 20davon Lämmer,

227 Schweine davon 7 s 7 a 195 32227 gandſchweine, 65 7 64 d 63 195 32Ungariſche. 7 S
Geſammt Auftrieb dieſer Woche 73 Rinder (14 Oqhſen, 4 Färſen, 44 Kühe, 11 Sullen),

93 Kälber, 93 Schafe, 377 Schweine (377 Landſchweine, Ungarn
Zuſammen 635 Schlachithiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. März.

Kuftrieb: 142 RKinder, und zwar: 31 Ochſen, Kalben, 50 Kühe, 50
Bullen 860 Kälber; 311 Stück Schafvieh 997 Schweine, und zwar: 297 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2310 Toiere.
Markipreiſe für 50 Kllog. in M.

Tier zgattung Bezeichnung zen W
Ochſen vollfleiſchige, ansgemäſtece döchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 6864M junge fleiſchige, nicht auegemäſtete, ältere ausgemäſtete 60
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 54
4) gering genährt jeden Alters 48Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Klbe: vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jadren

9) itere ausgemäſtete Küd: und wenig gut entwickelte jüngere

Kähe und Kalben 566) mäßig genährte Kübe und Kalben 25) gering genährte Kübe und Kalben 45Sullen 1) vollfileiſchige höchften Schlachtwerthes 60
2) mäßig genäbrte jüngere und gut gonährte ältere 656

9) gering genährte e 52Kälber: feinſte Maſt (VBollm.-Maſt) und beſte Sangkälber 47
2) mittlere Maſt- und gute Saugkeälbver 443) geringe Saugkälber 34 26) ältere gering genährte (Freſſer) 2Schafe 1) MRaktlämmer und jüngere Naſthammel 32
2) ältere Maſthammeil 303) mäßig gendhrte Hammel und Schafe (Nerzſqafe) 2Schweine: volldleiſchige der ſeinsren Raſſen und deren Kreuzüngen im

Alter dis zu Jahren 662) fleiſchige 633) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 60
9) ausländiſche (aus

Sertkauf:
116 RKinder, und zwar Geſchäftéegang23 Ochſen, 5 Kalben, 49 Kühe, 39 Bullen langſam

845 Kälber gut240 Schafe
981 Schweine

Waaren und Frodukteunuberichte.
Getreide.

Hamburg. 6. März. Weizen ſtetig, holſtein. loco 178 185,
Hard Winter Nr. 2 137. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, eif.
Hamburg 110, loco mecklenburgiſcher 145--153. Mais
ſtetig, 135, runder 99. Hafer ſtetig. Gerite ſtetig.

Wieu, 6. März. Weizen per Frühjahr 9,30 Gd., 9,31 Br.,
per MaiJuni 9,33 Gd., 9,34 Br. Roggen per Frühjahr 7,66
Gd., 7,67 Br., per MaiJuni 7,61 Gd., 7,63 Br. Mais ver Mai
Juni 5,49 Gd., 5,50 Br. Hafer per Frühjahr 7,78 Gd., 7,79 Br.,
per MaiJuni 7,84 Gd., 7,86 Br. t

Peſt, 6. März. Weizen loco billiger, do. per April 9,18 Ed.
9,19 Br., do. per Mai 9,20 Gd., 9,22 Br., per Oktober 8,18 Gd.,
8,19 Br. Roggen per April 7,40 Gd., 7,41 Br., per Oktober 6,79
Gd., 6,81 Br. Hafer ver April 7,55 Gd., 7,56 Br., per Oktober
6,25 Gd., 6,27 Br. Rais per Mai 5,16 Gd., 5,17 Br., per Juli
5,40 Gd., 5,42 Br.

d London, 6. März. An der Küſte 1 Weizenladung an
geboten.

Antwerpen, 6. März. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
behauptet, Gerſte dehauptet.

Amfſterdam, 6. März. Weizen auf Termine do.
per März do. ver Mai Roggen auf Termine feſt,
per März 133, per Mai

Varisés, 6. März. Heute kein Produkten- und Zuckermarkt
New-ork, 6. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 87, ver März 822/,, ver Mai 82/,, ver Juli 828 per Sept.
81 Mais ver Mai 67/,, ver Juli 66 per September 64
Mehl 2,85 Getreidefracht 1X.

Zucker.
Hamburg, 6. März. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham



burg per März 6,60, ver April 6,678, ver Mai 6,77x, per Auguſt
7,023, ver Oktober 7,271 per Dezember 7,40. Ruhig.

London, 6. März. 963 Proz. Javazucker loco 8 nom. Rüben
Rohzucker loco 6 sh. 697, d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 6. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averoge

Santos März 31,25, Mai 32,00, September 33,00, Dezember 33,75.
Tendenz Behauptet.

(Schlußdericht.) Kaffee. Nur für GoodHamdurg, 6. März.
average Santos März 31,75 G., Mai 32,00 G., September 33,00 G.
Dezember 33,75 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam. 6 März. Java-Kaffee good ordinarv 35.
Havre, 6. März Anfanagsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig mit 10--15 Points Hauſſe. Rio 7 000 Sack, Santos
16 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre. 6 März Schlunbericht.) Good average Santos
März 38,25, Mai 38,75, Juli 39,50, Septemder 40,00, Dezember
40,75. Tendenz: Behauptet.

Petrolenm.
Hamburg, 6. März. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 6. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve.

weiß loco 174 bez., Br., do. per März 17x Br., do. per April 1787,
Br., do. ver Mai 178, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 6. März. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſen, 5. März. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.-9/5
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten

durch die h notirt.
Hamburg, 6. März. Sviritus ſtill, März 14 Br., 13 G.,

MärzArril 13,25 Br., 12,75 G., April-Mai 13,25 Br., 12,75 G.,
MaiJuli 13,26 Br., 12,75 G.

Oelſaaten. DOele. FFettwaaren. 75 Pfa.,
Köln, 6. März. Rüböl loco 60,00, Mai 58,00.
Hamburg, 6 März Rüböl ſtetig, loco 57,00.
Hamburg, 4. März Schmalz. Amerik. Steam 468/, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marte Armour's Special 47*/, Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 47 Mk., do. do. Choice Grocery 47/, Mk.,
div. Marken 468/ 47 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 6. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,65, do. Robe und Brothers 9,75.

Paris, 6. März. (SchlusBericht.) Rüböl ruhig, März 63,75,
April 63,75, Mai Auguſt 63,50, Sept. Dezbr. 63 25.

ſtroh 5,20-—6,00

loco 45 Pfg.
Liverpool,

Tendenz: Feſter.

Hamburg, 4. März. Kartoffelſtärke 145/ 15 Mk., Lieferung
März April 145/ 15. Mk., Kartoffeimehl, prompt 15- 154 Mt.,
Lieferung März- ſpril 15--151 Mk., Superior- Stärke 154 15 Mk.,
Superior- Meh 154 157 Mk. ver 100 Kilogramm.
100 g. deburg 6. März. Eskartoffeln 5,50 6,00 Mk. für

g.

Juni Juli
Autwerpen, 6.

Havre,

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 6. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1.04 Mk., von der Keule 1,40--1.60 Mk., Bauchfleiſch 1,20- 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,39- 1,59 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis Lſtri., Zinn 114/ Lſtrl.,
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,40 Mk. Glasgow, 6.

Fiſche.
e Hamburg, 5. März Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90 bis
100 Pfa., kleine 45—-75 Pfg., Seezungen, große 140 150 Pfg.,
kleine 90--105 Pfa., däniſche 135--140 Pfg., Kleiße, große 50 bis
60 Pfg., kleine 30-40 Pfg., Rothzungen 42-—-50 fg., Schollen,

Hamburg,
Lager 10,22.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Per März
Berlin, 6. März. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl ärz- April 48e Kä i15,00 Mk., feuchte Stärke 7,60 Mk. 2 Käuferpreis,

März.
September 132,00. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 6. März.
London, 6. März. Silber 25* 16 Lſtrl., ChiliKupfer 54

Lſtrl. per 3 Monate 54 Lſtrl., Blei ſpan. 11*/16 Lſtrl., engl. 11“/,

5. März.

Schnepel Pfa., Barſe 30--35 Pfg.,15--35 Pfg., Hummern, lebende 250--260 Pfg. v

März. Wolle.

Abends.

Metalle.

Zink 18 Lſtrl.
März. (Schlußbericht.)

numbers warrants 53 sh. 5 d. Warrants Middlesborough 47 sh. 2x d.
Düngemittel.

(Chile-Sa

Brachſen

Stroh. Heu.
Magdeburg, 6. März. Richtnroh 6,50--7,00 Mk., Krumm-

k., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
BVremen, 6. März. Baumwolle

6. März.

Steigend. Upland middling

(Schluß-Bericht.)
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,

Baum wolle,

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Sketig.
4 Käuferpreis, Per Juli-Auguſt 45/,, Verk.Preis,

Aug. Sept. 4 Verk.Preis,
ai 480 Verk.-Preis,/ Sept. Okt. 42 Käuferpreis,

MaiJuni 48 Verk.-Preis, Olt.-Nov. 49 Käuferpreis.
4532 64 Verk.-Preis,

pe lle. LaPlata-Zug Type BApril 4,32 Käufer, Oktober 4,40 Käufer. r
olle. März 127,00

ancazinn 69

Roheiſen. Mixed

lpeter.) Loco gab

o de Janeiro, 5. März. Wechſel auf London 12! g.
große 40 55 Pfg., mittel 40— 50 Pfg., kleine 22-30 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 41— 45 Pfg., mitte 38 40 Pfg.,
kleine 15 22 Pfg., Cabliau, große 14—26 Pfg., kleine 10--16 Pfg.,

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
enden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion vetreffenden

Hülſenfrüchte. Seehechte Pfg. Lengfiſch 12-15 Vfg., Blaufiſch 10—-18 Pfg., Suſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Magdeburg, 6. März Erbjen, gelbe zum Kochen 18,0) bis Knurrhähne 10-11 Pfg., Dorich 12--22 Pig., Rochen 10 12 Pfg. cHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

24,00 Mk i in g fg.,Speiſebohnen (weiße) 18,00 35,00 Mk., Linſen 19,00 Eittachs 240 Pfg., Lachs, rothfi. 210 Pfa., Silberlachs 225 260 Pfg., S. Brakel, Halle a. S.
is 36, k. alles für 100 Kke. Lachsforellen 110--210 Pfg., Zander 55 65 Pſg., Flußhechte 65 bis
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